
gleıteten diese ewegung durch ihre Re- Seinem ersten Aufsatzban „Ohn-
flexionen. Das Zweıte Vatıkaniısche mMac und Mündiıgkeıt “ (1969) älßt
Konzıl gr1 dıe Idee auf und richtfefie Bethge diıesen zweıten mıt einem Tiıtel
den Dıakonat als eigenes Amt in der folgen, der auft die Fähigkeıt des CGilau-
Kırche wleder eın Seitdem g1bt In der bens aufmerksam machen will, „den SC
katholiıschen Kırche wleder Dıakone. gebenen Ort akzeptieren“ (9) Beıide

Der begrüßt diıese atsache; denn Tıtel sıind WIEe das Gros der unter ihnen
dıe Dıakone vermögen das Evangelıum gesammelten Studien oOrlentiert Le-
oftmals ireKtfer als dıe Priester und dıe ben und Werk Dietrich Bonhoeffers
Bischöfe über die Kırchengrenzen Und doch SUC Bethge dıe ÖOrıentierung
hınaus tragen Andererseıts bedauert des theologıischen Denkens und christlı-
C da die ursprünglıchen Ideen der Inı- chen andelns nıcht in der Vergangen-
t1atoren der Dıakonatsbewegung (z.B heıt, sondern Aaus der Vergangenheıt

Schaller) sıch nıcht wirklıch durch- (Bonhoeffer Bekennende Kırche
sefizen heßen. Sıie hatten ihr ıld des Stuttgarter Schuldbekenntnıis) 1n der
Dıakons In christologischer, nıcht ek- Gegenwart (vor allem in den „Predigten
klesiologischer ın m1ssıonarıscher, und Reden‘‘) für dıe Kırche auf dem
nıcht binnenkirchlicher und hlerarchı- Weg 1n die Zukunft. Es 1st geradezu auf-
scher Perspektive entwortfen. Im wel- regend, W1e sıch aus solcher geschichts-
ten Vatikanischen Konzıil und In den kır- bewulßiten, aber nicht geschichtsverklä-
chenamtlıchen Verlautbarungen der renden Orlentierung z.B 1973 Folge-
nachkonziliaren eıt behauptete sıch TUuNgCH AdUus einer Reise ziehen lassen mıt

der Ar jedoch das überlieferte, der rage „Bekennende Kırche 1n SUuüd-
evangelıscherseıits nicht ohne weıiteres afrıka?"* (131 8 „Wıderstand un! ler-
akzeptable (Rechtfertigungslehre!) ka- rorismus“ (158 8 auch das ein ema,
tholische Kırchenbild und verleibte siıch das nicht erst In UNseIeN agen 1im wahr-
den Dıakonat eIn. Die kırchenreforme- sten Sinne „aktuell“‘ Bethge betrach-
rischen emente, dıe dem ursprünglı- tet 6S aus der selbst miterlebten Erfah-
chen Bıld des Dıakonats eigen Warch, rTung Bonhoeffers unter exıistentiell
hatten keine Chance, siıch auszuwirken. ganz anderen Vorzeichen als heute her-
In diesem Sinn ist dıe „Diakonatsbewe- Au und gewinnt 1mM Rückblick auf
gungu inzwischen nde gCegangcCn3h, die Wiırkungsgeschichte un ihren Ur
obwohl die Institution des Dıakons SPTUuNg Einsichten In die heutige Pro-
LU  e g1bt In der Einschätzung, dıe der blematık, dıe der heutigen Kırche

der faktıschen Entwicklung des Dıa- bequem sein dürften Ww1e der damalıgen
konats ın der katholischen Kırche Bonhoeffers Schritt ZUTr ewalt 175
kommen Lälßt, kommen dıe unterschied- „ Theologıe nach Bonhoeffer“‘ „Zeıt-
lıchen Akzentsetzungen der katholi:- geschichte, Zeitgeschehen“ ‚Umden-
schen un der evangelıschen Kirchen- ken nach Auschwitz“‘ „Predigten und
und Amtstheologıie ZU USATUC Reden“ sınd die einzelnen Abschnitte

Werner LÖser überschrieben, die mıt einem wohltuen-
den „Lob des Pfarramts  s (17 8 eingele1-
tet und mıt einem ın seiner rägnanz undEberhard Bethge, gegebenen Ort theologischen Konzentration meılster-Aufsätze und RedenS (°hT. haften Epilog „Wer ist Jesus VONn Na-Kaıser Verlag, ünchen 1979 308 zareth für mich?“‘ beendet werden.Seiten Snolın 35,—
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Was ist öÖökumeniısch diesem Buch? verfassung selbst einer der Initiatoren
Das Denken selines utors; redet sel- des Kalenders Wl Er ırd dıe der
ten VO  — der Ökumene, denkt und ebt Fürbitte durch die Heılsgeschichte hın-
aber In ihr wWwI1e selbstverständlich. Be1l durch verfolgen können: VO  —; Abraham
Bonhoeffer theologıisch-kırchliche (jirenz- über Moses, die Propheten, rlıester
überschreıitungen gelernt, lädt Bethge un Könige des Alten Bundes, über Je-
uns mıt diesem uch e1ın, die OÖOkumene SUuS Christus, den Fürbitter beım ater,
als „den gegebenen Ort des chriıstlı- hın ZUT fürbittenden Gemeinde, dıe VOI
chen Glaubens akzeptieren. Für sSol- allem in der eucharıstischen Feler als
che angemessenerweılse unkonven- dem „privilegierten Ort der Fürbitte“‘
tionelle Wegweıilisung kann der Dank L1UT (79) ihrer Berufung treu Dleıbt, WECeNnNn S1I1E
heißen: die Eiınladung annehmen! mıt der Dıdache betet „Gedenke, HEeTE,

Bernd Jaspert deiner KırcheWas ist ökumenisch an diesem Buch?  verfassung selbst einer der Initiatoren  Das Denken seines Autors; er redet sel-  des Kalenders war. Er wird die Rolle der  ten von der Ökumene, denkt und lebt  Fürbitte durch die Heilsgeschichte hin-  aber in ihr wie selbstverständlich. Bei  durch verfolgen können: von Abraham  Bonhoeffer theologisch-kirchliche Grenz-  über Moses, die Propheten, Priester  überschreitungen gelernt, lädt Bethge  und Könige des Alten Bundes, über Je-  uns mit diesem Buch ein, die Ökumene  sus Christus, den Fürbitter beim Vater,  als „den gegebenen Ort‘‘ des christli-  hin zur fürbittenden Gemeinde, die vor  chen Glaubens zu akzeptieren. Für sol-  allem in der eucharistischen Feier als  che  angemessenerweise  unkonven-  dem „privilegierten Ort der Fürbitte“  tionelle Wegweisung kann der Dank nur  (79) ihrer Berufung treu bleibt, wenn sie  heißen: die Einladung annehmen!  mit der Didache betet: „Gedenke, Herr,  Bernd Jaspert  deiner Kirche ... und sammle sie in ihrer  Heiligkeit aus den vier Winden ...“  Wer die geistliche Dimension der  Lukas Vischer, Fürbitte. Verlag Otto  Lembeck/Verlag  Josef  Knecht,  Ökumene — für sich persönlich und im  Frankfurt/Main 1979.  101 Seiten.  Leben der Kirchen — in den Mittel-  punkt seines Einsatzes für die Einheit  Kart. DM 9,80.  Mit dem ökumenischen Fürbittkalen-  aller Christen stellen möchte, der findet  hier einen reichen Schatz.  der „Für Gottes Volk auf Erden“ ist den  Kirchen und Gemeinden wie auch den  Klaus Schmidt  einzelnen Christen ein Instrument des  geistlichen Ökumenismus in die Hand  Trevor Beeson, Mit Klugheit und Mut.  gegeben, durch das sie ihrer Solidarität  Zur religiösen Situation in Osteuropa.  mit  den  Glaubensbrüdern  und  Verlag Herder, Wien 1980. 346 Seiten.  -schwestern in aller Welt konkreten  Paperback DM 38,—.  Ausdruck verleihen können. Der Kalen-  Die englische Originalausgabe „Dis-  der hat die Zustimmung und Unterstüt-  cretion and Valour“ (1974) wurde in  zung aller christlichen Kirchen  ım  dieser Zeitschrift bereits in H. 1/1975 S.  deutschsprachigen Raum gefunden, er  122 f. besprochen. Die jetzt im Abstand  liegt bereits ein Jahr nach seiner Veröf-  von fünf Jahren erschienene deutsche  fentlichung in dritter Auflage vor, er  Übersetzung ist bewußt nicht auf den  hat Eingang in den Gottesdienst vieler  neuesten  Stand gebracht  worden,  Gemeinden und Kommunitäten gefun-  hauptsächlich deswegen, weil nach An-  den.  sicht des Herausgebers die inzwischen  Wer die Bedeutung dieses Vorgangs in  eingetretenen Ereignisse „nirgends zu  seiner theologischen Tiefe ausloten  tiefgreifenden Veränderungen geführt  möchte, wer sich über das leicht zur  haben“ (7). Darüber mag man geteilter  Routine werdende regelmäßige Gebet  Meinung sein — ebenso wie schon bis-  für die Christen in aller Welt auf die  her über manche der mitgeteilten Fak-  Wurzel dieser Fürbitte, auf ihre Veran-  ten und die Deutung von Zusammen-  kerung im Werk Christi besinnen möch-  hängen. Aber dessen ungeachtet: daß  te, der wird gerne und mit viel Gewinn  hier im Bemühen um eine sachliche  nach dem Bändchen von Lukas Vischer  Beurteilung die Existenz christlicher  greifen, der als Direktor der Kommis-  Kirchen in den sozialistischen Ländern  sion des ÖRK für Glauben und Kirchen-  erkannt und anerkannt wird, bleibt ein  389un: sammle S1e In ihrer
Heılıgkeit AdUus den 1eTr Wınden

Wer die geistliche Dımension derLukas Vischer, Fürbitte. Verlag Otto
Lembeck/, Verlag ose Knecht Ökumene für sıch persönlıch und 1m
Frankfurt/Maın 1979 101 Seiten. en der Kırchen in den Miıttel-

punkt seines Einsatzes für dıie EinheitKart 9,850
Miıt dem ökumenischen Fürbittkalen- aller Christen stellen möÖchte, der findet

hıer einen reichen Schatz.der Ür ottes olk auf Erden“ 1SL den
Kirchen un: Gemeılinden WIEe auch den Klaus Schmidt
einzelnen Christen ein Instrument des
geistlichen Ökumenismus In die Hand Irevor DBeeson, Miıt Klugheıt un: Mut
gegeben, durch das S1e ihrer Solıdarıtät Zur relıg1ıösen Sıtuation in ÖOsteuropa.
mıt den Glaubensbrüdern un: Verlag Herder, Wıen 1980 346 Seıiten.
-Schwestern in aller Welt konkreten Paperback 38,—
Ausdruck verleihen können. Der Kalen- Die englische Originalausgabe „DIis-
der hat dıe Zustimmung und Unterstüt- cretion and Valour“ (1974) wurde in
ZUN£ aller christliıchen Kırchen dieser Zeitschrift bereıts iın 1/1975
deutschsprachigen aum gefunden, 22 besprochen. Die Jetzt im Abstand
lıegt bereıts eın Jahr nach seiıner erOÖOl- VO  — füntf Jahren erschlıenene deutsche
fentlichung in dritter Auflage VOTLI, Übersetzung ist bewußt nıcht auf den
hat Eıngang ın den Gottesdienst vieler neuesten Stand gebracht worden Y

Gemeinden un: ommunıtäten gefun- hauptsächlich deswegen, eıl nach An-
den sicht des Herausgebers die inzwıischen

Wer die Bedeutung dieses Vorgangs In eingetretenen Ereignisse „nirgends
seiner theologıschen Tiefe ausloten tiefgreifenden Veränderungen geführt
möchte, WeT sıch über das leicht ZUT haben“ (7) Darüber Mag INan geteilter
Koutine werdende regelmäßige Meınung se1in ebenso WI1eEe schon bIs-
für dıe Christen In aller Welt auf die her über manche der mitgeteilten Fak-
Wurzel dieser Fürbitte, auf hre Veran- ten und dıe Deutung VO usammen-
kerung 1m Werk Chriıstı besinnen möch- hängen. Aber dessen ungeachtet dalß
(6: der ırd N un mıt viel Gewinn hler 1mM Bemühen ıne sachlıche
nach dem Bändchen VO  — Lukas Vischer Beurteilung die Exıstenz christlıcher
greifen, der als Dırektor der Kommis- Kirchen 1in den sozlalistischen Ländern
S10N des ÖRK für Glauben und Kirchen- erkannt und anerkannt wiırd, bleıibt eın
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